
Villa Pascoe in Dutenhofen,  2005 

 
Die Villa wurde 1909  von  Samuel Pascoes Sohn 

August  als „Jagdschloß“ errichtet



Der Gießener Anzeiger berichtet über das Fest





Bergwerksfest am 11. September 1897, Details  

Links: Bergwerksdirektor Samuel Pascoe und seine Frau Auguste; rechts: Peter William Wilson und seine 

Familie; Frauen in Hüttenberger Tracht



Gießener Anzeiger 1897
Was trugen die Damen zum festlichen Tanz?



Wie wohnte man  

1897 in Gießen? 

 
Annoncen im Gießener 

Anzeiger vor der Einführung 

der Rechtschreibregeln



Gruft der Familie Pascoe auf 

dem Neuen Friedhof in Gießen



 

 Gesellschaftshaus, Leihgesterner Weg 140, 2005 
Das Gesellschaftshaus wurde 1915  errichtet und stand unter Krupp 

den Beamten des Bergwerks und ihren Familien zur Verfügung.



Garten an der Südseite des Gesellschaftshauses, 2005  
Rechts: Der „Froschbrunnen“ 2005



Garten an der Südseite des Gesellschaftshauses („Casino“), 1920 

Linkes Bild: Franz Funk (1885-1951), Büroleiter des Bergwerks, seine Frau und Kinder  

 mit Großmutter Margarete Zörb und Urgroßvater Jeremias Wolf unter der Pergola  

Rechtes Bild: Die Kinder vor dem „Froschbrunnen“ (Bilder: Frau Edith Satzinger)



Die „Bergschenke“, das ehemalige Gesellschaftshaus des Bergwerks (Postkarte) 
Nach dem zweiten Weltkrieg war die „Bergschenke“ als erstes Tanzlokal mit Glasbodentanzfläche berühmt. 



 

  

1899 Im Betrieb 8 am Unterhof beginnt man mit dem Bau eines 

  Elektrizitätswerks (Fertigstellung 1904; drei „Dynamos“  

 Gleichstrom, Antrieb zwei Dampfmaschinen).  

 

 An der Gelnhäuser Bahnstrecke wird ein Misch- und Verladewerk 

  gebaut (heute -2022- „Bieber+Marburg“ am Gießener Ring). Ab 1903 

 fährt die elektrifiziete Grubenbahn von Betrieb 8 aus durch 

  Hauptstollen und Transportstollen („Gailstollen“) das neue Werk an.  

 


